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Die Gier macht alles kaputt

Nationalrat Eric Nussbaumer
Quelle: zVg
«Wie Geld die Politik und uns selber bestimmt», unter diesem Thema lud die
linksevangelikale Gruppe «ChristNet» am 28. Januar in Bern zu einem Forum ein.
Gut 30 Teilnehmende wollten mehr darüber wissen.
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Theologe Lukas Amstutz
Quelle: zVg

Laut dem mennonitischen Theologen Lukas Amstutz gibt es im Alten Testament
drei Positionen zum Geld: Reichtum als Segen – etwa bei Abraham –, die
weisheitliche Warnung vor den Gefahren und die prophetische Kritik an
unrechtmässig erworbenem Reichtum, der zu sozialen Ungerechtigkeiten führe.
Die göttliche Reaktion darauf sei der Ausgleich dieser Ungerechtigkeiten. Im
Neuen Testament gebe es dann eine breite Kritik an den Reichen. Geld versperre
den Weg zu Gott, solange man es für sich behalte. Oder in den Worten des
aktuellen Papstes: «Das Geld muss dienen, es darf nicht beherrschen.»

Im Spendenverhalten am Opferstock in Markus, Kapitel 12 sieht Amstutz mehr als
den Gegensatz zwischen Reichen, die aus ihrem Überfluss geben und einer
Witwe, die trotz ihres Mangels alles gibt. Laut der Vorgeschichte gehe es viel
mehr um die Ausbeutung dieser Witwe durch die Reichen, welche die Häuser der
Witwen leer fressen. Eigentlich müsste die Witwe das Geld erhalten. Schon der
Sündenfall sei eine Konsumsünde gewesen: Eine Frage habe gereicht, um aus
Neugierde Gier zu machen. Die Reichen sollten dafür sorgen, dass die Armen
selber reich werden können.

Laura Brechbühler
Quelle: zVg
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Die Berner Politologin Laura Brechbühler hat in ihrem Studium den Einfluss des
Geldes in der Schweizer Politik durch Lobbying und Politikfinanzierung untersucht.
Unterdessen müssten die Parlamentarier bezahlte und unbezahlte Mandate
ausweisen, über deren Höhe wisse man aber wenig. Die Mitte werde dabei am
meisten umworben. Das Haupt-Lobbying finde aber ausserhalb des Bundeshauses
statt.

Da es keine staatliche Politikfinanzierung gebe, seien Spenden entscheidend. Bei
den rechten Parteien gebe es tendenziell weniger davon, weil dort die
Unternehmen mehr investieren. Der genaue Einfluss sei aber unklar. Deshalb
müsse es mehr Transparenz geben, wie dies mit dem Gegenvorschlag zur
Transparenz-Initiative in den kommenden Parlamentswahlen erstmals geschehen
sollte.

Der Baselbieter Nationalrat Eric Nussbaumer erläuterte das Parlamentarier-
Shopping: Wer in einer Kommission sitzt, bekommt automatisch Mandate
angetragen. Dies ist für ihn «die schlimmste Entwicklung». Nussbaumer wandte
sich aber gegen den Eindruck, dass alle politisch Tätigen käuflich seien. Das
Milizsystem sei im Kern ein bezahltes Lobbying. Deshalb bleibe die entscheidende
Frage «Welche Werte beeinflussen mich?». Lobbyarbeit für die Schwächsten –
etwa im Asylbereich – sei in der Regel nicht möglich.

Das wirkliche Problem sei deshalb das Geld: «Das Problem mit dem Lobbyismus
ist das Ungleichgewicht in der Interessenvertretung. Die verschiedenen Gruppen
haben ungleiche Mittel, sich in der Politik Gehör zu verschaffen.» Christen sollten
deshalb zu Lobbyisten werden für solche, die keine Lobby haben. Ziel sei die
Ausgewogenheit aller politischen Entscheidungen, nachvollziehbar und
transparent. Am Schluss zähle das wahre Argument, das – hoffentlich – nicht
gekauft sei.
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Zum Thema:
Umkehr am Mittag: Banker reden über Gott, Geld und Gier
Sinnvoll investieren: Drei Wege für einen gesunden Umgang mit Geld
Warum Besitz arm machen kann: «Das Leben kann man nicht kaufen»
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